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M der Landwirlh, der Müller oder 
jchllld all der Drotthcaerung? 

(Schluß). 

All» obiger Berechnung ist nachgewiesen, 
daß nicht der ^<andwirth, sondern lediglich der 
Müller und der Bäcker ai» der Brotttieuerung 
Schuld tragen. Der Landwirth liefert den Roh« 
stoff zu Brot in einer ganz vorzüglichen Qua
lität und auch zu einem ganz billigen Preise, 
und es könnte sonach von einer Brottlieuerung 
gar keine Rede sein, wenn der Müller den guten 
Stoff gehörig zu dearbetten verstände und eben 
alle nährenden Stoffe von den schlechten, schäd
lichen trennen könnte. Dies ist aber nicht der 
Fall. 

Die Bearbeitung des Getreides ist eine 
sehr schlechte; es wird nur ein kleinet Theil 
Mehl rein gewonnel»; der größte Tl)eil ist mit 
zerriebenen Schalen vermengt und der aller
beste Stoff des Kornes, der Klelier. bleibt zum 
größten Th.eile in der Kleie zurück und fiildet 
als Viehfulter Verwendung. Diese Verschwen
dung bei der Verniahlung des Getreides einer
seits und die ebenfalls unpraktische und beson
ders sehr tl)cuere Arbeit des Bäckers sind an 
den hohen Brotpreisen die einzige Schuld. Wie 
groß der Verlust dllrch die unvoUkominene Aus
deute an Brot aus dein Getreide ist, darüber 
gibt Millon in seinen Werkeil an, daß dieser 
für Frankreich per Jahr 2 - Millionen 
Franks beträgt, und wenn die Kleie keine Ver
wendung fände, würde der Schaden täglich über 
eine Million Franks betragen. Da Oester! eich-
Ungarn nahezu ebenso groß ist wie Frankreich, 
so beträgt der Verlust, den die zwei Gewerbe, 
Müllerei und Bäckerei, dem Nationalvermögen 

alljährlich zufügen, in Oesterreich jährlich circa 
100 Millionen Gulden und in ganz Europa 
jährlich weit über eine Milliarde. Wie es mit 
den zwei Gewerben aussieht, möge aus Fol
gendem ersehen werden. 

Im ?tovember 1875 hielt der junge Müller
verband in Wien eine Generalversammlung und 
wurde bei dieser auch die Frage ventilirt, ob 
die österreichischen Mliller durch die russische 
Konkurrenz etwas zil fürchten haben. ^Lian 
einigte sich dahin, daß dies nicht der Fall sei, 
denn es seien in Rilßland keine Müller, kein 
Kapital, kein Brennstoff zu finden und der rns-
sische Weizen enthalte überhaupt auch gar kein 
weißes Mehl, sontit schon aus letzterer Ursache 
kein Grund zu einer Befürchtung vorhanden ist. 

In Obigem wurde gesagt, daß das Ge
treide 94"/„ gutes weißes Mehl enthält; dieses 
Verhältniß ij^ bei allen Getreiden, nlit kleinen 
Abweichungen, dasselbe; nur variirt der Stärke-
und Klebergehalt der einzelnen Getreidearten 
um etliche Perzeute; hoher Stärkegehalt läßt 
das Innere des Kornes weiß, hoher Kleberge-
halt dagegen hornartig und grau erscheinen; 
ist die Schale lwch überdies dunkel gefärbt, 
dann erjcheillt gebrochener Weizen faktisch dunkel 
gefärbt. Wird der Kern jedoch ganz rein ge
wonnen und fein zertheilt, so ergibt jeder 
Weizen ein ganz reines weißes Mehl; dies gilt 
von allen Weizenarten. Ob diese in llngarn, 
in Rußland, Frankreich oder Aiuerika geivachsen, 
ist ganz einerlei; in jedem Weizen ist reines 
feinstes Mehl enthalten, und zwar über 
nur sind die einzelnen Weizensorten in Betreff 
des Stärke- und Ktebergehaltes verschieden ulch 
müssen demnach auch ein mehr oder weniger 
kleberreiches Mehl liefern. 

Es ist sehr zu bedauern, daß diese Um-

stände den Herren Müllern ganz entgangen 
sind. Die Gefahr einer größeren Konkurrenz 
für die österreichischen Müller und Laildwirthe 
besteht wirklich lmd zwar eine ganz große, 
enorme Gefahr nicht allein von Rußland, son
dern auch von Anrerika. Es ist vorläufig noch 
ein großes Gluck zn nennen, daß die Müller 
in Rußland nnd Amerika noch »veit hinter den 
Leistungen der österreichischen stehen. Sobald es 
ven MiUilen in jenen Läi'dern jedoch gelinqt, 
eine weit i'essere oder vollkommene Ausbeute 
ves Getreides zu erzielen, so werden die Ein
suhren von Mehlen nach Deutschland, Schweiz, 
Frankreich, England und Oesterreich derartige 
Dimensionen annehmen, daß eine Konkurrenz 
sehr schwer auszuhalten sein wird, und die 
Mühlen werden schlechten und die Landwirthe 
noch schlechteren Verdienst haben. 

Man ist in Oesterreich vielfach der Ansicht, 
daß die österreichischen Müller die am weitesten 
vorgeschrittenen der Welt sind; nachdenr diese 
aber nur inl Stalide sind, einen sehr kleinen 
Theil des in dem Getreide enthaltenen Mehles 
rein darzustellen, so verdienen auch diese öster
reichischen Müller diesen Ruhm keineswegs. 
Erst dann werden sie diesen Anspruch macheir 
können, wenn sie nahezu alles Mehl, das im 
Getreide vorhanden ij't, in reiner Qualität her
stellen. Gelingt es endlich, das Getreide voll
ständig mlSzubeuten und alle nahrhaften Stoffe 
rein zu gewinnen, dann kann von theuerem 
inld schlechtenl Brot keine Rede mehr sein; 
dann kann Jedermailn gutes, werßes Brot billig 
haben; dann kann der Getreidepreis immerein 
guter sein. So lange jedoch die 55.000 Müller 
Oesterreichs nicht eine eiilziqe Fachschule haben, 
wo sie ihr Gewerbe gründlich erlernen können 
(die Bäcker ebenfalls), so lange dieses Gewerbe 

A e u i l! t e t o n. 

Die lodte Eva. 
Aus dem Hoflcben früherer Tage. 

(Fortse^uug.) 

Sie hat schon manchen Leidenden gesehen, 
besonders viele Pilger, die aus deni Morgen-
lande zurückkehren mit seltenen llebeln behastet, 
aber die Dulderin vor ihr sieht gar zu elend 
aus. Wälzrend sie ihre Lancelte bereit hält, das 
Becken zum Fangen des Blutes hervorsucht, 
räuchern die Frauen n»it Weimuth, daß die 
furchtbare Krankheit nicht die Lllft durchfahre. 

„Wenn das incht rettet, so ist sie bald 
hinüber", sagt die Baderin, nachdein ihr Ge-
schäst beelrdet ist. „Das Blut kam noch gut ge
nug. Armes Fräule! Armes Fräule!" 

Lautes Gekreisch von Weiberstimmen — 
Laufen durch alle Gänge des weiten Hauses — 
Helles Geklingel — Schluchzen und Rufen. 

Um 7 Uhr des Morgens ist die schöne 
Eva im Zinnner der alten Burg verschieden. 
Christoph Schlnidt ließ die Thüre des Gemachs 
fest schließen, ebenso wurden die Thore zum 
Hinterhofe, wo das Zimmer lag, gesperrt. An 
den Fenstern, in den Stuben da hinaus soll 

Niemand weilen — damit er nicht auch ergrif
fen werde von dem schwarzen Tode. So blieben 
die Räume wie ausgestorben. 

Schmidt winkte einenr der Knechte des 
des Amtmannes. „Koch, sattle ein Pferd. Reite 
zum gnädigen Herrn nach Schloß Fürstenberg 
und nlelde in ineinem Raulen, ich sei in Ver
zweiflung. Die er nnr anvertraut, die Trottin, 
sei plötzlich gestorben." 

Heinrich Koch galoppirte davon. — 
In denl Gehölze, welches sich zwischen dem 

Amtshause und der Mailer hinzog, hielt ein 
Wagen. Ans denl Vocke desselben saß eili 
Kutscher, der sein Gesicht sorgsälig unter einenr 
breitkrämpigen Hute verborgen l)atte. 

Leise nnd geräuschlos öffnet sich das Fen-
ster des Sterbezimmers. Eine weibliche Gestalt, 
in einen schwarzen Mantel gehüllt, tritt ans 
den SiniS. Unten steht der Küchenschreiber und 
hält eine Leiter. Die Danre klimntt hinab, eine 
zweite Frau solgt il)r. Eva und die Kippenl^erg 
sind es. Sie eilen über d^e klei,le herabgelassene 
Zugbrücke, sie schlüpfen iir das Gehölz, dort ist 
der Wagen, hinein — aus nnd davon. Der 
Kutscher peitscht die Roffe, sie sahren ai» der 
alten Stadtmauer hin bis zum Hagenthor, dort 
müffen sie anhalten, dichte Gruppen von Land
leuten ziehen in die Stadt, aber Riemaild küm
mert sich um sie i sie hören nur rechts und links 

neben sich die grausige Neuigkeit erzählen: das 
Fräulein Eva von Trott sei vor einigen Stuu-
den an der Pest gestorbei». „Gottes Gericht 
über die Ehebrecherin!" rust ein alter Land-
lnann. Das Edelfränlein senkt ihr schuldbelade
nes Hanpt. Der Wagen sährt weiter und hin
aus geht's in daK Freie, dnrch den jgrüilen 
Wald, hin zu den Bergen des i^^arzes. — Eva 
athmet auf. Der Kutscher schlug seine Krempe 
zurück und bot feinen unterthänigen guten 
Morgen. Es war Eberhard Dedeken, der Kastel
lan der Stanseitbnrg „Glück zu, gnädiges 
Fräulein!" lachte der Kastellan. „Der Streich 
Ut gelungen — horch!" er l)ielt die Pferde an. 
Der Wind trug von den Thürmen Ganders
heims die Töne eines dumpfen Geläutes her
über. 

„Das sind Todtenglocken", sagte die Kip
penberg ernsthast. 

„Man läiitet ails allen Thürmen, auch die 
hellen Glocken des Klosters ullterjcheide ich deut
lich. Es nnlß also eine vornehnle Leiche sein", 
sagte der Kastellail. 

(Furtset,ttttg solgt.) 



so schlecht und eills eilig und ohne alle Grl'lnd-
lichkeit betuebell wird, wie es eben der Fall 
ist, so lange wild das Getreide immer einen 
geringen Preis haben müssen und das Brot 
wird im'.ner thener sein. Schlechte Verwerthung 
der Erzeugnisse des Landwirthes ist dessen Nnter-
gang. Hat der Landwirth kein Äe!d, so kann 
er keine Steuern zahlen, keine Maschinen, keine 
Stoffe kaufen zc. zc. Der Landwirth thut seine 
Schuldigkeit vollkommen; die Fortschritte des
selben sind liekannt. Halten jene Industriezweige 
aber, welche mit der Landwirthschaft Hand in 
Hand gehen sollen, nicht gleichen Schritt, so ist 
an ein Vorwärtsschreiten nicht zu denken- So 
lange der Mliller das herrliche Getreide durch 
seine plunlpen Stei,le verdirbt und nur sehr 
wenig und schlechtes Mehl erzeugt; so lange 
der Fleischhauer für das Todtschlagen des Ochsen 
melir Nntzeu erzielt als der Landwirth sür dessen 
Aufzilcht und Mästung, so lange kann der Landu 
wirth aitf keinen grünen Zweig kominen und 
er bleibt das Lastthier für alle Zeiten, auf das 
Jeder losschlägt. 

Ein steirischer Freund der Landwirthschaft. 

Zllr.geschichte des Tnges. 

Die Stellung O e st e r r e i ch ' u n -
garnü inder Orientfrage gestaltet 
sich zur bewaffneten Neutralität. Der Vorstand 
der Bahnstation Steinamanger hat nämlich, 
wie magyarische Blätter mitgetheilt, die amt
liche Weisung empfangen, daß voni 20. Mai 
an täglich zehn Militärzüge pajsiren werden. 
Die Stadt ist zu einen, Verpflegs-Mittelpunkt 
ausersehen und sind anch die nöth'gen Aiwrd-
nungen erfolgt. 

Die U n t e r w e r f ll n g der N! iri-
dilen lvar blos scheinbar, um die Türken 
sicher zu machen. Letztere sind in Falle gegangen 
und haben jetzt nach der Wiedererhebung des 
feindlichen Stammes den Hauptort desselben 
und den größten Theil des Gebietes geschlagen 
und fliehend verlassen. 

D i e  s c h e u ß l i c h s t e  T  h  a  t ,  d i e  s e i t  
Veginn des rujsisch-türkischen Krieges verübt 
worden, haben die Osmanen aus ihrem Ge
wissen: nach der Einnahme von Suchum-Kaleh 
ward diese Stadt in Brand gesteckt und die ge
fangene Besatzung niedergemetzelt. 

Zwei Vorträgt von Nodolf Falb. 
Gehalteil im Kasinosaale zu Marburg am 6. und 7. Mai. 

(Schluß.) 

Die Verschiedenheit der Stöße, welche bald 
direkt anfstoßend, bald wellenförinig, bald wir
belartig auflrelen, die weite Ausdehnung der 
Erschütterllng, das den Stößen vorausgehende 
unterlrdlsche Geräusch, die Erscheinung der 
Blitze, das häufigere Vorkommen von Erdl'eben 
in der Nät)e des Meeres, dies Alles erklärt 
Falb in einfacher Weise aus den Gründen 
seiner Theorie. Und zwar entspricht die direkt aus
wärts stojzeilde Erschütterung der demBewegungs-
punkte des flüssigen jiernes und der festen 
Kruste entsprechenden Nichtung nach oben, und 
der wellensiirmige der sich seitlich fortpflanzen-
den Stoßrichtung, während die wirbelförmige 
Bewegung durch mehrere gleichzeitig an ver
schiedenen Punkten nach auswärts gerichtete 
Stöße hervorgebracht wird. Das Vorausgehen 
eines unterirdischen Geräusches ist erklärlich, 
weil der Schall sich schneller fortpflanzt als der 
Stoß. Tie elektrischen Erfcheinungen werden 
durch die rasche Abkühlung uild Kondensirung 
der aussteigenden Wasserdämpfe an der kälteren 
Lust begreiflich. Die Stärke des Stoßes ergibt 
sich aus dein Umstände, daß die Fluthbewegung 
nach der durch den ersten Stoß bewirkten Hin-
wegraumung der stärksten Beivegungshindernisse 
leichter vor sich gehen kann, und das tzäufigere 
Vorkommen der Erdbeben in der Na^e des 

I n  F r a n k r e i c h  i s t  d a s  M i n i s t e r i u m  
Simon zurückgetreten. Die klerikale Partei darf 
sich freuen, den Marschall-Präsidenten wieder 
zu dem ersten Betbruder verklärt zu haben und 
wird ihre neubefestigte Macht wohl auch in der 
äußeren Politik verwerthen. 

Fünf Punkte sind es, welche angeblich von 
Rußland eingehalten werden sollen, damit 
England nicht den Krieg erkläre: Konstan
tinopel, die Dardanellen. Alexandrien, der 
Suezkanal und das persische Gebiet müssen un
berührt bleiben. Der Vertreter Englands soll 
diese Bedingungen bei der Uebergabe der Pro-
testdepesche gestellt haben. 

Vermischte Zlachrichki». 
( N o r d a m e r i k a n i s c h e  H a n d e l s 

verhältnis j e.) Die Berichte aus Amerika 
zeigen eiil ziemlich rasches Wiederausblühen des 
dortigen Verkehrs, namentlich in der Richtung 
nach dem Auslande, während allerdings die 
Einsuhr abniinmt. In der achtmonatlichen Pe« 
riode, welche niit Ende Februar schließt, hat^stch 
die Gesamnlteinfuhr der Vereinigten Staaten 
gegen das Vorjahr um zwanzig Millionen Doll. 
vermindert, während die Alissuhr um sechzig 
Millionen gestiegen. 

(F e u e r v e r s i ch e r u n g. U l t r a m o n-
tane Bestrebung.) Am 5. April hat zu 
Aeuß eine Versainmlung ultramontaner Par-
teisührer stattgesunden, um eine rein katholische 
Feuerversicherung zu gründen. Diese Absicht soll 
gegetl die Aachen-Müncheiler Versicherungs-lÄe-
sellschast gerichtet sein, deren Verwaltung aitgeb-
Uch in den Händen voil Freimaurern rnht und 
die, da sie elneti großen Theil ihres Reinge
winnes z»t wohlthätigen und gemeinnützigen 
Zwecken velschenken muß, doch von den» vitilen 
Gelde nichts für die rein katholischen Zwecke 
hergibt. 

( L  e  h  r  l  i  n  g  s  l v  e  s  e  n .  M i t w i r k u n g  
der Innnnge n.) Der Ober-Bürgermeister 
von Osnabrück (Miquel) versucht, eine Besserung 
des Lehrlingswesen anzubahnen und zieht er 
zn diesem Zwecke die Innungen heran, deren es 
in seiner Heimat uoch ein Dutzend gibt. Miquel 
will die den Schülern der Gewerbeschule aus» 
gestellten Zeugnisse Hinsort den Innungen zur 
Kenntnißnahme zusenden und diese sollen dann 

Meeres wird endlich durch die Infiltration der 
das Meer umgebenden Länder mit Wasser und 
die dadurch vermehrte Erzeugung von hochge
spanntem Wasserdampfe erklärt. 

Uln seiner Theorie auch eine statistische 
Grundlage zu geben, sammelte Falb Daten 
ilber alle seit einem Jahrtausende verzeichneten 
Erdbeben. Es ergab sich hiebei, daß von cirka 
5500 Erdbeben, vor» denen wir Kulide haben, 
sich die weitaus überwiegende Zahl auf den 
Beginn der Monate Jänner, April und Okto
ber vertheilt, wäl^renv die Monate Juni und 
Jnli ain wenigsten Erdbeben haben. Es zeigte 
sich die gleiche Vertheilung, ob man die ganze 
tausendjährige Periode oder beliebige Jahres
gruppen in Betracht zieht. Schon in dieser 
Regelmäßigkeit der Vertheilung zeigt sich, daß 
in Zeiten der Sonnennähe, dann des Aequato« 
rialstandes der Sonne (1. Jänner, 31. '^!ärz, 
'^3. September) die Bedingungen eines Erd
bebens zumeist vorhanden sein müssen. Diese 
astrononlischen Konstellationen sind aber bekannt
lich auch theilweise die Ursache der stärkeren 
Fluthbeweguug des Oceans. Es lag also die 
Vermuthung nahe, daß auch andere astro-
nolnische Momente, welche auf die Stärke der 
ozeanischen Bewegung Einfluß allSüben, die 
veranlassende Ursache von Erdbeben sein kön
nen. Diese Momente, die sogenannten Fluthfak-
toren sind: 

1. die Zeit des Voll- und Neumondes, 
2. die gleichzeitige Beschreibung desselben 

Himmelsbogens durch Soiule und Mond, 
3. die Mondilähe zur Erde, 

dasür Sorge tragen, daß sie, von den Meistern 
der betreffellden Schüler unterschrieben, zurück
gelangen. Von Seite,! der Innungen kommt 
dem Oberbürgermeister ein gleiches Streben ent
gegen; es wird nämlich gleichzeitig gemeldet, 
daß die Metallarbeiter von Osnalirück beschlossen, 
ihre Lehrlinge »vieder einschreiben zu lassen. 
Auch sollen von jetzt an wieder „Gesellenstücke" 
angefertigt und von einem Schaumeister beur« 
theilt werden, auf dessen Urtheil hin dann die 
Ausstellung des „Lehrbriefes" erfolgt. 

( P a r i s e r  W e l t a u s s t e l l u n g .  O e 
sterreichs Holzindustrie.) Oesterreich 
gehlirt zu den holzreichsten Ländern Europa» 
und beweiset, die Ausfuhrlisten, welch' lebhafter 
Verkehr in Hölzern von Galizien, der Bukowina, 
Böhmen, Oberösterreich und Steiermark nach 
Frankreich, Deutschland und England besteht. 
Es hat aber noch nie eine Kollektiv «Ausstellung 
Utlferes Holzreichthums stattgefunden. Jinmer 
nur waren es Einzelne, das Aerar oder einige 
Großgrundbesitzer, welche diese Produktion aller
dings »nassenhast ausstellten. Um daher in Wort, 
Bild, Ziffer und Beispiel dep Welt zu zeigen, 
was mir an Hölzern besitzen, wie wir dieselben 
in den Handel bringen, in welcher Weise dieser 
Verkehr vergrößert werden kann, hat sich auf 
Anregung des Niederösterreichischen Gewerbe-
Vereines die Central-Kom,nissiol, bereit erklärt, 
eine Kollektiv-Ausstellung in dem Rauine, »velcher 
für die Gruppe V besti,n,nt ist, zu arrangiren. 
Den Inhalt dieser Ausstellung bilden ausschließ
lich Holz, Halbfabrikate aus Holz, sowie gra« 
phische und literarische Darstellungen, die sich 
aus die Holz Prodnktion, die AuSforinung von 
Holz zuln Rohstoffe flir die Industrie und auf 
den Handelsverkehr beziehen. Für eine energische 
Vertretung dieser Ausstellung wird gesorgt. Es 
wird eine Spezial-Pulilikation in deutscher und 
französischer «spräche erscheinet,, ivährel,d die 
kartographische Darstellung der Forste Oester
reichs, der Verkehrswege und der Handelsbe
wegung des Holzes von Seite des AerarS aus
geführt tvird. 

^liarkiurM Berichte. 

( F ü r  d i e  A b g e b r a n n t e n  i n  
Kirchendors.) WeisungSgenläß hat die Be-
zirkshauptlnanuschast sämmtliche Gemeindevor-

4. der Aequatorialstand des Monde», 
5. die Sonnennähe zur Erde (1. Jänner), 
6. der Aequatorialstand der Sonne (21. 

März und 23. September). 
Treffen alle oder ,nehrere dieser Fluth-

faktoren zusainmen, so tritt eine Vermehrung 
der Anziehung und damit auch eine größere 
Fluth ein, und die Wahrscheinlichkeit einer grö
ßeren Bewegung des heißflüssigen Erdkernes 
und dmnit die Möglichkeit von Vulkanausbrüchen 
und Erdbeben ist gegeben. Und in der That 
läßt sich für die Zeit aller größeren historischen 
Vulkanausbrüche und Erdbeben das Zusammen
treffen lnehrerer Fluthfaktoren nachweisen. Bei» 
spielsweise ist für das Erdbeben, welches a»n 
Todestage Christi eintrat, das gleichzeitige Vor
hat,venfeit, des I., 2 und 4. und die Nähe des 
6. Fluthfaktors für den 3. April des Jahres 
33, welcher der dem jüdischen Osterseste vor-
ausgehetlde Freitag war, nachweisbar. 

Zur Zeit des letzten, von Falb voraus
gesagten Aetnaausbruches und des denselben be-
gleitet,den Erdbebens war der l., 3. und 4. 
Fluthsaktor thätig. Aehnliche Konstellationen 
,varen bei den Erdbeben von Poinpeji, von 
Lissaboi, u. s. w. vorhanden. Das häufigere 
Vorkointnen von Erdbeben gleichzeitig ,nit Son« 
nen- und Mondesfinsternissen wird durch das 
Zusamti,en,virken des 1. und 2. Fluthfaktors 
erklärbar. 

Wie sich die Erzeugung der ozeanischei, 
Fluthbewegung und der dieser ähnlichen Fluth 
des flüssigei, Erdkernes durch das Zusaminen» 
tvirken der Attraktion der Sonne und des 



stehungen aufgefordert, im Einvernehmen mit 
den Pfarren für den oberösterreichischen Markt
ort Kirchendorf, welcher am 12. v. M. durch 
Feuer einen Schaden von 400,000 fl. erlitten, 
milde Beiträge zu sammeln. 

( V e r s u c h  d e s  b e s t e l l t e n  G i f t -
Mordes.) Am 14. d. M. standen vor dem 
Eillier Schwurgerichte die Giftmischer : Anna 
Tkauz, 45 Jahre alt — Franziska und Peter 
Tkauz, 18, beziehungsweise 15 Jahre alt, von 
Jeserza bei Sachsenfeld. Die Anklage ging da
hin : Anna Tkauz habe ihre beide»; Kinder ver
leitet, die Großmutter Maria Tkauz, welche als 
Auszüglerin im Hause lebte, zu vergiften. Der 
Versuch wurde gemacht und scheiterte die Aus-
sührung nur an der Vorsicht der Bedrohten. 
Der Geschwornenspruch lautete gegen sämmt-
liche Angeklagte auf: schuldig! und wurden 
diese zu schwerem Kerker verurtheilt: die An
stifterin hat zehn Jahre, ihre Tochter drei 
Jahre, der Sohn ein Jahr zu verbüben. 

(A u f g e f u ll d e ll e Leiche.) Ätahe beim 
EisenbahN'Tunnel zu Hrastnik wurde der Flei» 
schergeselle Franz Skoberne von Buchberg todt 
aus der Sann gezogen, iil welcher er unge
fähr drei Wochen gelegen. Die gerichtliche Un
tersuchung ist eingeleitet und wird das Ergeb-
niß zeigen, ob ein Mord oder Selbstmord statt
gefunden, ob Skoberne zufällig verungllickt ist. 

( S c h a d e n f e u e r . )  D u r c h  U n v o r s i c h t i g 
keit der Hausleute entstand beim Grundbesitzer 
M. Slokan in Fraßlau ein Brand und wurden 
zwei Wohngebäude ein Raub der Flamen. Der 
Gesammtschaden wird auf 500 fl. berechnet. 

( T e l e g r a p h e n s t a t i o n . )  I n  M m e r -
bad und Neuhaus bei Cilli sind Sonimersta-
tionen mit beschränkteni Tagesdienst eröffnet 
worden. 

( D u r c h  s p i e l e n d e  K i n d e r . )  I m  
Hofe des Grundvesttzers Sebastian Schuht zu 
Röstendorf, Gerichlsbezirk Wi-tdisch. Feistritz, 
hatte«» am 13. d. M. die Kmder desselbeil 
Schindeln und ^pähne angezündet; das Feuer 
ergriff naheliegendes Stroh und bald stand das 
Wlrthschastsgeväude in Flammen. Das Wohn
haus wurde gleichsails eingeäschert und brannten 
auch die Wohngebäude und Stallungen voi» 
drei Nachbarn ab. Der Schadei» beträgt 510«» fl. 
Versichert war Niemand. 

( K o n z e r t . )  D a s  M i t t w o c h  A b e n d s  i m  

Kasinosaale stattgefttnde»,e Konzert des Opern
sängers Herrn v. Sigelli und der Herren A. 
nnd Fr. Friedler war vielleicht etwas zu rasch 
auf das Konzert Kreuma gefolgt, so dasz es sich 
nicht einttml die verdiente Beachtung gewinnen 
konnte. War aber auch der materielle Ersolg 
des Konzertes in Folge des schivachen Besuches 
ein geringer, mit dem künstlerischen dürfen die 
Herren wohl zufrieden sein. Herr v. Sigelli 
war der beste Operntenor, den die Grazer 
Bühne seit vielen Jahren befefseil und sie wird 
lange zu suchen haben, seinen Abgang zu er
setzen. Sein weicher und dabei doch sehr kräfti
ger Tenor bewegt sich mit Leichtigkeit in den 
höchsten Lagen und die Vorzilge seiner selteil 
schönen Stimme weiß dieser länger noch durch 
treffliche Schule und geschinackvollen Vortrag, 
ins beste Licht zu setzen. Herr v. Sigelli zeigte 
sich als fast ebenso vortheilhast als Konzertsän
ger, wie wir ihn als Heldentenor der Oper 
kennen. Von den sechs trefflich gewählten Ge
sangsstücken sang er uns das Gumbert'sche 
„SpielmanilSlied" und das reizende „Warum 
ich liebe" von Riedl mn meisten zu Gefallen. 
Das Gontlod'sche Frühlingslied wurde wohl in 
etwas zu schnellenl Tenlpo genommen. Liszts 
„Kling leise mein Lied" zeigt mehr Schwierig 
keiten als Schönheiten. Herr von Sigelli fand 
für alle seine Vorträge reichlichen Beisalt. In 
den anderen zwei konzertirenven Herren lernten 
wir zwei tüchtg gebildete Künstler kennen, 
deren Kölinen uilS alle Ächtung abnöthigte. Da 
Herr A. Fiedler bei uns noch mit den» srischeil 
Eindrucke von Kre/!na'ü Spiel zu kämpfen hatte, 
dürfen wir seinen Ersolg unl so höher anschla
gen. Ist auch die Technik des juilgen Violiinsten 
noch ni6)t zu jeuer Vollendung gediehen, die 
uns an seinem Vorgänger ul Erstaunen setzte, 
so müssen wir doch deni warmen Tone, welchen 
derselbe nleist seinen: Instrumente ablockte, 
seinem sicheren, sehr verständigen und geschmack
vollen Vortrage alle Anerkennung entgegen
bringen. Herr A. Fiedler spielte eine uns neue 
Polonaise von Jean Becker, eine Romanze von 
Schumann nud das S^^aguersche „Aldumblatt". 
die beiden letzteren mit der Klaoierbegleitnng 
seines Bruders. Im Vortrage des „Album-
blatteS" vereinigten sich alle Vorzüge seines 
Spieles im höchsten Grade, so daß das Publi
kum nicht müde wurde, de>l Künstler mit Bei

fall zn überschatten. Die Leistungen des Herrn 
Fiedler wurden nicht unbedeutend durch den 
matten Ton des schon etwas übel zugerichteten 
Fliigels beeiltträchtigt. So fiel dadurch vor-
zilglich die LlSzt'sche Transkription „JsoldenS 
^iel'estod" ab, obwohl der ausdrucksvolle und 
technisch tadellose Vortrag dem Künstler alle 
Ehre machte. Am feittsten ausgearbeitet und 
am gefälligsten schien uns der Vortrag des 

mu3ical°^ von Schubert und der 
klangvollen Kirchner'schen Sklzze. Auch Herr 
Fr. Friedler erntete reichlichen Beifall. Zum 
schlube brachten die drei Konzertgcber noch 
Gonnods „Ave Maria", welches bei aller Ein
fachheit des Satzes doch die sorgfältigste Aus-
sührung verlangt, aber auch dann wie diesmal 
eine bedeutende Wirkung erzielt. 

( J o h a n n  D o m n i n  g .  - j - )  G e s t e r n  
Frith starb hier der Kupferschmied-Meister Herr 
Johann Domning, einer der ältesten und wiir-
digsten (Gewerbetreibenden der Stadt Marburg, 
im Alter von 75 Jahren und 4 Monaten. Die 
hiesige evangelische Gemeinde verliert an dem 
Verlilichenen eines ihrer hervorragendsten und 
opserwllligsteil Glieder. Schon bei Begründung 
der Gemeinde wurde Herr Domning durch das 
allgemeine Vertrauen seiner Glaubensgenossen 
zuul Ehrenamte eines Presbyters berusen und 
bekleidete diese Stelle ununterbrochen bis zu 
seinem Tode. Ehre seinem Andenken! 

l ( 5 a r o l i n e  F e l b i n g e r . )  W i e  w i r  
l^ernehmeil, wird nächsten Mittwoch die beri'chmte 
Salon-Magiekerin Caroline Felbinger, welche 
in ersten Etlrsalons mit bestem Erfolg aufge
treten ist, im (Äötz'schen Garten-Salon auf
treten ; es ist dies hier der erste Fall, eine 
Danle als Magieterin zu sehen. 

' » ^ ( V e r e i n  z u r  S  t  a  d  t  v  e  r  s  c h  ö  n  e -
r u n g.) Beitrittserklärungen werden in großer 
Zahl gewünscht. Ein thätiger Freunh der Sache, 
für welche dieser Verein zu wirken sucht, schreibt 
uns — Marburg, N.Mai—: Um dieProme-
naden im guten Staude zu erhalten, die An
lagen zu verbessern und zu vermehren, neue 
Sitzbänke anzuschaffen, kurz, um die nothwen-
digsten Ausgabeil zu bestreiten, ist eine allge-
nreine Betheiligung der Bewohner Marburgs 
erforderlich^ zumal als diese Wohlthaten Jeder-
niann zu Statten kommen. 

, (M än n e r g e s a »I g v e r e i n.) Der hie

stehenden Katastrophe, er konnte beim Besuche 
des Kraters sich selbst noch auf 100 Z?chritte 
der Mlindung des Vulkans nähern uilv Pro
fessor Paluneri, der den Aetna so genau zu 
ennen vorgab, daß er mit Bestimintheit be
hauptete, es sei innerhalb zweier Jahre kein 
Eruption zu erwarten, hatte selbst schon sein 
Observatorium verlassen. Jeder, der nicht die 
felsenfeste Ueberzeu^juug von der Richtigkeit 
seiner Vorhersagung hatte, wäre unter solchen 
Umstäilden an seiner Aitsicht wankend geworden. 
Allein Falb harrte trotz dieser anscheinend un-
gü'lstigen Anzeichen aus und in der That be
gann in der Nacht vom '^7. auf den 28. Au
gust eine Ernption des Aetna mit bedeutendeil 

^ Erderschütterungen und Falb hatte die Genug-
thnnng, selbst Zeuge der Erfüllung dessen zu 
sein, was er in setllenl Studlrzimmer erdacht 
uild berechnet hatte. 

-Il ch 

In wenig Tagen beginnt Falb eine mehr
jährige Forschuugsreise nach Südamerika, um 
dort all dent Hanptsitze seismisck-vulkanischer 
Thätigkeit der Erde und an den?^:jestaden des 
großen OzeailS. in welchem die Meeresstuth 
ihren Ursprung hat, seine vulkanischen und 
athlnosphärischen Studien fortzufeyen. Möge 
ihnt nnd der Wissenschaft der Erfolg dieser 
Reise günstig sein. Z. 

Mondes erklärt, so muß sich eine ähnliche 
Wirkung auf dem die Erde umgebenden Lust
meere bemerkbar machen. Daß dieß wirklich der 
Fall ist, ist eine längst bekannte, dnrch Baro-
meterbeobachtungen konstatirte Thatsache, aber 
die Erklärungen großer Störungen in unserer 
Athmosphäre z. Gewitter, Cyklone u. dgl. 
durch das komvinirte Wirken mehrerer Fluth-
faktoren und die Voraussagnng solcher Erschei
nungen ist ein Verdienst Falb's. 

Aus den bekannten, zwischen den Polen 
und dem Aequator beständig itatiftudeilden Lust
austausch durch den Polar- und Aequatorial-
ftrom übt die Anziehungskrast des Mondes und 
der Sonne eine regulirende Wirkung aus. 
Aeußert sich nun die Anziehung durch das Zu-
fammelltreffen mehrerer Flutysaktoren stärker, 
so muß der Aequatorialstrom heftiger iu die 
Höhe gezogen iverden und die liachströmende 
Luft ebeufalls rascher zustießen d. i. die Wind-
strömung mttß eine schnellere uud daher stärkere 
sein. Bei der größeren Geschwindigkeit beider 
Strölne hatte der Aequatorialstrom aber liicht 
mehr Zeit, sich bedeutend abzukühlen ulid der 
Polarstrom, sich bedeutend zu erwärinen, es 
werden somit beide Ströme mit größeren Tem-
paratur-Differenzeii an einander gelangen und 
die vom Aequatorialstrome mitgeführten Dünste 
werden sich unter elektrischen Erscheinungen 
tondenstren, das heißt, es wird in der Gegend, 
wo beide Strölne zusammentreffen, also il» der 
gemäßigten Zone Sturin, Regeii und Gewitter 
geben. 

In diesem Sinne also, und nicht, wie der 

Volksglaube meint, durch seine Lichtphasen übt 
der Mond einen nicht unweseiUlichen Einfluß 
auf das Wetter aus. 

Komplikationen von Fluthsaktoren lasseii 
sich aber in voraus berechnen ulid hiemit auch 
bederttende athmosphärische Störungen, insoweit 
sie auf der Wirkung dieser Faktoren beruhen, 
vorailssageii, ebenso wie man dieselben auch 
für die Vergangeiil^eit nachrechnen kann. Die 
inosaische Süiidstnth, die in der Sage der 
ineisten alten Völker vorkomnit, berechnet Falb 
in dieser Weise aus oas Jahr 4000 vor Be
ginn unserer Zeilrechnung nnd erklärt dieselbe 
ourch das dainals andanerno vorhandene, bei 
der heutigen Gestalt der Erdbahn uninögliche 
Zusamnientreffen der vier stärksten Fluthfaktoreii, 
welche in dieser Weise erst iin Jahre ()400 
nach Chr. G. wieder oereinigt vorkomiiteil köii-
nen ilud naturgelnäß aiich daiili eine ähnliche 
Wirkmig hervorrufen inüssen. 

Es ist klar, daß durch die Möglichkeit der 
Rückwärtsberechniing von derlei historischen Er
eignissen auch chronologische Jrthümer korrigirt 
werden können. 

Wie bereits erwähnt, hat Falb auch den 
letzten AiiSbruch des Aetna iino das denselben 
begleitende Eidbeben ans der sür den 27. An-
gust eintreteiiden Koinplit>.itivtl ocs l.. Z. und 
4. FliUhfaktoiS vuranögesagt. Uin sich vo«i der 
Ersüllilng seiner Voraussagung zn überzeugen, 
und die eiiitretenden Natilrerscheinnngen zu stu» 
d^ren, begab er sich um jene Zeit selbst nach 
Sicilien. Dort angekominen bemerkte er an dein 
Vulkane nicht die geringste Spur eiiier bcvor-



sige Männergesangverein veranstaltet für Sonn
tag den Z. Juni d. I. einen Ausflug nach 
Straß, bei welchem auch die Werkstätten-Musik-
kapelle mitwirken wird. 

Letzte Post 
Gestern hat zu Wien ein großer Mi 

Nisterrath wegen deS Ausgleiches und der 
Orientfrage stattgefunden. 

Die Nüssen beabsichtigen, von der klei
nen Wallachei auS durch Serbien gegen 
Sophia vorzudringen. 

Kala fat wird in VertheidigungSzustand 
gesetzt. 

In Widdin sind drei Lager für 20,00l> 
Manu errichtet worden. 

Die Russen haben zwei Vorwerke von 
Ardahan genominen. 

!j»8 Mitglieder de« franzi^sifchen Abgr-
ordnetenhausrS erklären in einem Aufrufe, 
daß die Republik in fünf Monaten trium-
phiren werde. 

Course der Wiener Börse. 19. Mai. 
Einheitliche Staatsschuld Treditaktien . . 135.10 

in Noten . 53.1v' London . . . l!^K.!)l1 
in Silüer . 64.20 Silber .... IIS.— 

10.34 
ti.12 

03.35 

G o l d r e n t e  . . . .  6 9 . S 0  
1»L0er St..Anl..Lose 107.75 
Bankaktien . . . 760.— 

Napoleond'or . . 
A. k. Münz-Dukaten 
100 Reichsmark . 

DnS Bankhaus Isvutlial^ in Ha mli nrg, 
iil allen Kreisen Oesterreichs mohlliekannt, veröffentlicht in 
unserem I)cut>gen Blatte eine Aussordcrnu^ zur Betl)eiligung 
an der Hamburger Gcldlottcrle. — Diese vom Staate mit 
dem gesammten Staatsvermögen garanlirte Geldverloosnng 
iicginnt schon demnächst znm L72stett Male und tiietet 
unter allen Lotterien der Welt die meisten Cl^ancen. Die 
Coutrole deS Staates umfaßt sowohl die AuS^jalic der 
Loose als auch die Ziehungen, so das; jedem Theilnehmer 
vollste Sicherl)eit gelioten ist. Wer also die Ännst For
tuna'» erstrelien will, dem ist jetzt Gelegenlieit geliotcn, 
große Sunimen zu gewinnen. — llelier die Firma Jsenthal 
«k Co. hier noch Weiteres mitzutl)rilen, ist zedeusalls über-
fillsslg, denn es wird wohl unter den geliildeteu nud 
Zeitung l^^enden Bewohnern Oesterreich'S Wenige geden, 
welche diese seit einem Jal)rhnudert bestehende Firma nicht 
kennen werde». Als auperordeutlich muft hier noch au-
gesi'thrt werden, daß die Herren Jfentl)al Co. in Ham-
bürg liereltS seit einiger Zeit anch von der Herzogl. Lotterie-
Direktion in Braunschweig als Haupt-Ageiiteu fiir den Ber
trich vou deren Loosen ernannt lvu.den. Cine Stellung, 
die bekaiintlich in erster Reil)e erprollte Soliditiit lUid un-
tiedingte Verlraueilöwürdigkeit vorausseht. Mail kann 
daraus ersehen, daß die Reellität dieser Hirn»a an hoher 
Stelle gewürdigt wird. 

Wir inacheu hiedurch alis die iin heutigen Blatte 
stehende Auuonee der Herreu Knutmnttn ii» 
Ilnmbui'ßx liesonderS aufmerksam. Es handelt sich liier 
uln Original-Loose zn einer so reichlich mit Hauptgewinnen 
ausgestatteten Verloosung, daß sich auch iu unserer Gegeud 
eine sehr lel>hafte Betheiligung voraussehen läßt. Dieses 
Unternehmen verdient das volle Berlraueii, indem die liesten 
StaatSgarantien geboten sind und auch vorlienanuteS H.iuö 
durch ein stelö streng reelles Handeln und Auszahlung 
zahlreicher Gewinne allseits bekannt ist. 

Das erste große 

wird Sonntag den ZUQ. d. M. in 

stattfinden. Diesen; Zweck entsprechend wird 
der Garten festlich uiid geschnlackvoll dekorirt 
seilt; bei eintretender Dännnerung prachtvolle 
JUnmination, Transparente und färbige dem 
galische Klammen-Beleuchtung. (550 

Das wird ausgeführt von 
der SildbahnWerkstätten-Musikkapelle unter 
persönlicher Leitung jiapellmeisters Herrit 
Jol). Handl. 

Das besonders got gewühlte Programnl 
wird aufliege.!. 

Bei ltngünstiger Witterung findet dieses 
Fest 3)!oiitag den statt. 

.lol^ann Svmi'eltvi'. 

VoS^orllv» LlsIlaKvo 
fvinstv Kondon8 mit Vremv. 
Zugleich erlautie ich mir aufmerksam zu 

machkll, daß dle LvIiiLkk»drt wieder eröffnet 
ist uid IN der am Tiich liefindlichm Hülte Er-
friichttngen aller Art verabreicht werden. Einem 
genklgteu Besuch entgegensehend, zeichnet 
609) Achtungsvoll 

Ili>>p«ilr»iii ei« 
Soiiittag den 20. und Montag den 21. Mai 

(am ersten und zweiten Pfingstfeiertage) 
täglich Nachmittags 3 Uhr 

tiei erillüßigttil Preisen mit neuem Programm: 

605) und 

Meis-Mrde-Wettrennen 
bei welchen sich mehrere hiesige und auswärtige 

Herren Vetheiligen werden. 
At^ beidkn Festtagen im Circus Abends 7^/4 Uhr: 

iArosso <Z^a1a.-?ostvorstvUuQxvv. 
Zum lepten Male: 

Jauberfeste der Königin von ^ltyssinien. 
: Nur bei anhaltendem Rkgenlvetter findet 

das Wettrennen nicht statt, dafür im Cireus 
Nachmittag 4 Uhr: Ex tr a-G al a-V or-
stellung (Königin vor» Abyssinien). 
Dienstag den 29. Mai untviderruflich 

lehte Borstellung dieser Saison.'^ 
<)sczai? 

/ 
öitalniva 

llllpravi Q» divkoStQ» pouüvivk 
0I1 8 uri vosvlios X slollei^iui f)i'(i^ram0m: 
1. l^uvsrtura k oxsii t^sa.Iliuko^ttriNösi'. 
Z. Delrli^ks pesmi — lliesvdv 1^apti»tc)vö, v j^Iasil 

Zr. L. Ixclvie. 
3. Xc>m»ä vk xla?ovirn. 007 
4. samovpsv Noäveäov. 
.'1. 1>6L6l1s 1'ajkvvo. 
0. 1'i i vvdiei, lissscls l'onmuovs, v clr. L. Ipavic. 
7. Ixlirmis ii; opsre „I^'ausek" <1s 

Uaunvä, in 
8. Ilöi na ^lodu mkttero, v 

1^0 pi'dAi'nmu plv8. 
1v vLssIivi üü. olitUttvv Iii vl^uclno val)i 

0 6 k 0 r. 

Heute Sonntag den 20. Mai 1877 

im öastdaus aili Lös 

Allsilt von ller kraulieimer jlnsikkapelle. 
Ansang S Uhr. Entrve 10 kr. 

Morgen Montag den 21. Mai 

Anfang 6 Uhr Früh. Ende t» Uhr. 
Rachmittag: 

V»n«ItrKn»vt»e«. 
Ansang 8 Uhr. Entröe 10 kr. 

Für gut abgelegenes Götz'sches Märzen
bier, echte Weine, guten Kaffee, warme und 
kalte Lpeisen sowie solide Bedienung ist bestens 
gesorgt. (603 

Zll zahlreichen; Besuch ladet ergebenst ein 
IkollanÄ, Gastlvirth. 

A n e m p s e h l n n g .  
Ich erlaube mir dem geehrten Publikum 

lzöfllchst btkunllt zu geben, daß ich 
das attrenommirte Machcr'sche Gasthaus 

in der Mühlgasse Nr. 11 
selbst filhrcn und bestens bestrebt sein werde, 
durch gute Naturlveine, gut abgelegenes Märzen-
Bler, sowie vorzitgliche Kilche und freundliche 
Bedienung mir dle Zufriedenheit meiner ?. '1'. 
Gäste zu erwerben. Hochachtungölioll (604 

CnMa ZItacher. 

Ein mötllirtes Zimmer 
Nr. 37, in der Tegetthoffstrahe H. 

llnkS, sogleich zu bkziehen. 
II. Stock 

(586 

III Äer kraiivilsaKi» 
Haus Nr. 9, ist parterre ein möbl. Zimmer 
billig zu vernüethen. Atizusragen daselbst. (576 

«erautworlUche ikedottiou, Dru<t und «erlag vou Eduard Iansch 

tllsßvi' Ai1)t! im 6vs ab-
vosoullsa ^is ti'aui'it^s ^aokriobt vov 
äsm ^blödov äss IIsrrQ ^606 

II0«»IIl«k, 
kiipforalzdiniLämsistors, 

wklollör llaed kur^siQ I^viäsn a^ir» 19. Ntii 1877 
um 5 llkr io svinem 70. Itsbsns^akrs 
sautt im Ilsrro slltseliliimmsrtv. 

Dio irdisolis Hülls des Vgrsiorldsusli vlrä 
Loiilitttßs äsn 20. ä. izm 5 Dkr 
im Ltmliebauss, Iii»rlltnsrstr»sgs blr. 5, vaob 
Lvau^sliselivm Ritus Leisrliolisti viuL^vse^vst 
uuä sollaun auf <1«m sv. I^risätioks 2ur ttuds 
ksstattot. 

I ^ a r d u r A  a m  1 9 .  l i t l A r ü  1 3 7 7 .  
II. sloiorw. 1^otodsi>l»at1>altrull^s» uuä Looräitzuntx»-Anstalt 

AI»» l»ioto 6vm klüokv 

<Iiv l 

218, 
Haupt'Gewinn im gslnttigen Falle bietet 

die allerneneste große Veldoerloosung, 
welche von der hohen Ategierulift genehmigt und 
iiarantirt ist. 

Die Vortheilhafte Einrichinng des neuen Planes 
ist derart, daß im Laufe von wenigen Monaten durch 
7 Verlosltngen 42,vt)0 (AS'WRIAHES ^ur 
sicheren Entscheidung kommen, darunter befinden sich 
Hanpttreffer von eventuell li.-U. 37S.000 oder 
ll. LKS.VSO 3. speziell aber 

Gewinn ^«^50,000, 

Gewinn ^1'^5,000, 
1 Gewinn ^ 80,000, 
1 Geivinn Sil 60,000, 

1 Gewinn ^ 50,000, 
1 Gewinn ^ 40,000, 
t Gewinn >l 36,000, 

!! Gewinne ^ 30,000, 
l Gewinn ^ 25,000, 
t Gewinne lä 20,000 

6 Gewinne ^ 15,000^ 

1 Gewinn ^12,000, 
19 Gewinne ^10,000, 

Z Gewinne ^ 8000, 
20 Gewinne ^ 6000, 

L Getvinne 5000, 
53 Getvinne N 4000, 

200 Gewinne ^ 2400, 
410 Geivinne 1200, 
021 Getvinne 500, 

700 Gewinne ^ 250, 

22,650 Gewinne N 138, 

vto. otv. 
Die näolists erste Gewinmiehnng dieser großen 

vom Staate xarautirtsli Geld-Verloosung ist amtliok 
festgestellt und findet 

schon am 13. und 14. Jnui d. I. statt 
und kostet hierzu 

1 salisss Original-LooS nur lülarlc 6 oder K. 3'/,--; 
l k-lbs- „ „ „ s „ „ 1-/« 
l vimtsi . „ „ „ 1>/, „ g« kr.« 

Alle Aufträge werden sokort gegen ^iussnäung^, 
l'vstsin^alilllllK vüvr Isklekoakme äss Lstraxss 
mit der größten Sorgsalt ausgeführt nnd erhält Jeder, 
mann von nnS die mit dem Staatswappen versehenen 
Orixillkl-I^oosö sellist in Händen. 

Den Bestellungen werden die erforderlichen amt-
lichen Pläne graiiS lieiMigt und tiach jeder Ziehung 
senden wir unseren Interessenten unanfgefordert amt« 
liche Listen. 

Die AttSzahlung der Gewinne erfolgt stets prompt 
imter Ltaats-Uaraiitio und kann durch direkte.Zu« 
sendungen oder auf Verlangen der Interessenten durch 
unsere Berliinduttgen an allen größeren Pläßen Oester-
reich's veranlaßt lverden. 

Unsere Collecte war stets voin Glücke kiegllnstigt 
uud hatte sich dieseltie uutsr visls» aullsrsu ltiö-
llsutsullsn ^svinnsll ottmals äsr ersten Haupt-
trsLfsr zli erfreuen, die de» betreffenden Interessenten 
direkt auSl>ezahlt wurden. 

Voraussichtlich kann liei einem solchen auf der «o-
U««!« gegriindeten llnternehmen illierall auf 

eine sehr rege Betheiligung mit Bestimmtheit gerechnet 
»Verden, man belielie daher schon der nahen Ziehung 
halt,er alle Atisträge balvig?» direkt zu richten an 

Kaukmäii» ^ 8imo«> 
AM- und Wechselgeschäst in Hllmburg, 

Kill- uuä Verliaut' aUsr ^rtsQ Ltaatsot^Iißsatioiisll, 
1^issul)akn-./^kti<Zn unä ^ulslioiisloosv. 

p. Wir danken hieditrch ftir daS imS seither ge
schenkte Vertrauen und indem wir liei Beginn der 
neuen Berloosuug zur Betheiligilug eiuladen, werden 
wir NU» auch fernerhin liestrelien, dnrch stets prompte 
und reelle Bediennng die volle Zufriedenheit nnserer 
geehrten Interessenten zn erlangen. V. 

Mit einer Beiltlge. 
iv in Marburg. 



Beilaj^e zu Nr. 60 der „Marburl^er Zeitllng" (IL77). 

Auszug aus dem Beolmchtungsregister der 
meteorologischen Beobachtungsstation Weinbauschule Marburg. 

D
a

tu
m

 

T e m p e r a t l l r  

nach Celsius 

7 Uhr L Uhr 9 Uhr 

Lnstdruck 
IN 

Millimetern 

TageSmittel 

,^euch. 
tigkeit 

in Pro-
centen 

B e >v i) lk tt n g A n n» e r k n n g 

Mai ' ! 

12. 14-8 23 l) lee 734 9 59 l)alb liewiilkt 
1». 15,6 22 0 16 6 733-3 65 bewölkt 
14. 1 1 8  2 1 1  1 6  0  735 8 59 ziemlich lieivölkt 0-8""" Regen. 
15. 15 8 20 2 ^ 13 2 732-9 66 Iiewölkt 

0-8""" Regen. 

10. 12 0 17-0 10 8 737 6 68 0 3""" Regen. 
l7. l.'j-o 18 8 10 4 7.'j8'3 59 halb bewiilkt 

0 3""" Regen. 

U'2 2l-9^ 14'4 734-0 55 leicht bewölkt 

Hötsl ürzlisrzoZ MSiiui 

Ergkbenst Geferlinter dankt für den biSherigeii zahlreichen Besuch seincs Ke-
F'.schaftes lmd empfiehlt sich für die Zukunft mit oktn kiatur-Irautivnv/v'mvn, 

k08sbavkor vom Jahre 1868 . dcn Lit^r mit 40 kt. 
Llan70l' 1875er „ „ „32 kr. 
ooktvn SauZalor Lekilekvr ... „ „ „ 24 kr. 

(l'as beste Tränket mit Kracherl oder Sifonö) s,^ 
vvkt08 Köti'Zvkvs Mi'iondivf, stets fiisch vonl Zapfen, den Liter zu 20 kr. ^ 

sowohl im Geschäftslokale, alS ül»cr die Gnsse. 
Wlis uun die Küeko, Reililichkeit, Billigkeit und prompte Bedieuunj^ anbelans^t, 

tz^'eisucht der ergebenst Gefertigte die verehrten 'I'. Bewohner Marburgs nur um 
seinen Versuch, mit dem vollsten Vertrauen, daß Niemand unzusriiden sein Lokale 

verlassen wird. Hochachtungsvoll (296?^^^ 
Ms. I?«mpr«>n 

M S d o l - L t a d l i s s o m o u t ^  

Auswahl großer Vorräthr 
V  0  t t  m s g i V  e k c »  K e n e I N  I I  o  1  2  

kttr (Zast-, X»^ev- unä La.üekS.ussr-, 
llötvis-, ^olinuiixs- uuä Zümmer-LiQvietitullßeu 

in nllvn b'n^uttön, vii»tsolt(-r unil lvinster Loitv 
in nllvn polilii't iinll 
»u ut« tt«l n t ^ 

j ^ r a t i s .  ( ' ^ 2 1  

^llv Ii80kloi - unlj lapoilivrvl- -Lrivugnigsv 

I. Insolier 

in MI äie ktiltrik^-I^iellvrlaKe, 

liri,/(»i vul^k^tiull, VeLetllutlksli-AS^e. 

Ausverkauf. 
Ich beehre mich dem hvchjzechrtcii ?. '^1'. Pul'liktti» die ergebenste 

Anzeigt zu »inchcii, das, ich Wege» Küiidijiiing mciiics Lokalcs niid 

gänzlicher AuDsung meines yiefisten Heschäftes 

nur noch kurze Zeit lueilte smuintlicheu Waaren 

zu slchtlhafl billigell Preisell atisverlmust. 

Gleichzeitig danke ich für das mir bisher gkschenktc Vertralien und bitte 
bei etwaigem Bedarf in mcincm (590 

Wivnoi' kaiaf in l/lurplat? Kr. 9, ^ötvl k^iefant^ 
mich mit Jhieu werthen Btsuchen odcr Äufiragcn zil btthr^n, wo ich auch bestrebt 
seilt iverde, das ?. IV hiesige Publikum zur größten Zufriedei'heit zu bcdienr». 

Hochachtungsvoll 

II« i»z!S»»5»4 Up H. 

kel8«likoU«r in k»ms. 
Deul geehrten Publikuni wird hiiftichst an

gezeigt, daß ich am Pfingsonntag Nachmittag 
den Felsenkeller in Gams eröffne und wird der
selbe während des Sommers an Sonn- und 
Feiertagen regelmäßig offen seiiu Gesellschaften, 
welche diese Lokalität an Wochentagen zn l)e-
silchen mt'lnschen, bitte ich, sich beinr Vorüber
gehen in nleinem Gasthallse neben der .siirche 
gefälligst anzumelden. ^598 

Für gutes Märzenbier aus der Giztz'schen 
Brauerei, für guten alten Eigenbanwein und 
kalte Küche ist bestens gesorgt. 

^osot 

Die einfache Veröffentlichtttt^z der nachfolgenden 
ninultastbarc«, AncrkennttttgSscheiben, welche dem f. k. 
'>of.ZaI)iliirzt Herrn .1. in^it n. dem 
Trzellqer t^eö welllierülimteil (3j6 

Annthkrin-Mundwllsstl^s, 
zugekommen sind, überheben nnS der Mühe jeder 
weiteren Äiipreisnng. 

Herrn k. k. H0s.Zal)Nnrzt Popp. 
Ich l)a^'e Jlir Anatlierin-Mnndwasser geprüft nnd 

empsel)lettt!ivertl) gesunden. Prof. 
Wien. Rector nui^ints., Prof. der 

k. k. Älinik zn Wien, k. sächs. Hofrot l) ic. 
Ich bczenge, daß ich seit längerer Zeit doS 

Anotl)er>n.Mundwasser deö k. k. Hof.Zcil)nurztcS I. G. 
Popp mit vielein ltrfolge brauche, nnd mi<^ von der 
woi)ltl)nendcl> Wirtnn^i desselden illierzcngt l)lil>e. 

Buron livuls?orsir2. in. z-. 
Die EndeögefertitZto l)eslültszt dt!Nl Hsrrn f. k. Hof-

Z,ll)narzt I. G. Popp dal)lcr »nit '-iZer^znii^ien nn!> der 
Wlil)rheit tZemäh. das» sie di.sseil ^^lnall)erltt-Mnndmasser 
schon seit langer Zett ^^elirancht lind daSjellie nicht nnr 
scincr Güte, solidern anch semeö an^^eneliinsil Geschinackeb 
wegen allj^cniein liesleas empsel)lcil kann. 

Wie::. Idsrsso ?ürLtm LLtorda27. 
Verelirter Herr! Empfangen Sie meinen unugsten 

Dank snr dle Menschensrenndilchkeit lmd Güte, init 
welcher Sie den nnter der Pflege des Malia.Elisal>cll)e!t-
Vereines sich befindlichen arinen j^lndern iieigestanden 
sind, l^inige dieser Binder waren von skropl)nlöiem 
Skorbnt im Mnnde ergriffen. Sie »«'ralisol^teil den-
sell'en unentgeltlich Il)r lieilsameS Anail)crui.Mttnd. 
Wasser, nnd Jl)rer Bel)andlu»lg danken d»e Älnder iljre 
gänzliche schnelle Heilnng Jin Namei> der .^l»der. 
<>ie von lhren beiden befreit sind und des Vereines 
versichere ich Sie, vcrel)rter Herr, der dankbaren Auer, 
kennnng nnd der liesonderen Achtung, mit der ich die 
Et)re liabe zn sein 

W i e n .  I l ) r e  e r g e b e n e  G r ä f i n  ? r l s s .  
Präsidentin deS Maria-Ellsabethen-VereincS. 

Zatinplombe zutn Sellillplomliiren hoiiler Jähue. 
Preis fl. l0 kr. 

Avathtsin-Zalinpasta, Preis i fl. 22 kr. 
Popp'5 aromatiiche Ztiijnpalla, ü Z.-; kr. 

vegttaliitilchcö Kahapulver, Preis es kr. 
DvxicitZ in iVlttrbur^ in ljaneslari's 

livi Usilll VV /VtioUiL'Iiv ziur 
^liu intnil, i>t;i tlt.'rren ^l. c^ri ü «d (^'o. klud l^lLirn 

.10 Ii. I'uclilil-; 

i n  C - i l l i :  B a u m b a c h ' S  W w . ,  A p o l l ) e k e  n i i d  C .  z ^ r i s p e r ;  
i l l  L c l b l l i j » :  R n p l i e i m ,  A ^ o l l z e k e r ;  i n  M n r e c k :  
Steinberg, Apotlieker: in Lntte. berg: Schwarz. 
A p o t l i e k e ' - ;  i n  P e t t a n :  G , r o d ,  A p o t l ) e k c r i  i n  W .  ^ e i  
s t r i j ^ :  v .  G u t k o w S k i ,  A p o t l i e k e r i  i n  W .  G r a z :  .  
garitsch, Apotlieker; in Gonobij»: Fleischer, Äpotl,. -

i n  R a d k e r S l i n r g :  A n d r i e n ,  S l p o t l i e k e r :  
sowitZ in säinintlicksn ^^»„tdekön, i'tti'tuniöl'ivu 

u. (zalaQtsrivvkal'Sut^aQ^Iuu^vn dtviermarttg. 

und 
2U1' AÜt^lAeii 

ttvicittilt'.vci'. 
520) (^oucütoi', ollere lli^ilenKusse. 

ist am 19. d. M. )»achlnittag aus dem 
Käfig entflogen. Der Finder ert)ält 

1 fl. Belohnun;^. ^608 
Abzllgeben im Conlptsir d. Bl. 

Dampf-».Wailucilliiiö 
in drr Kürntiikr-Viir.iadt 

täglich Von 7 Uh^^' An'lti bis 7 U'^)c Äbcnds. 
106) Alois Schmiderer. 



Ii 
vi« kesleu 

Iiki AI. ö. kruck. 

« I r r  

lk. SMivIl'» 

in Ala,r1ZurK, Kaikerk^Uasse 1^1'. 14 
emptikltlt ilir reielt a880rtii'te8 5erbiLer 
^vi'i'vn-, llamvn- unll Kinllorsvkukv 
582) «ZQ unci eu cletu-il. 

Soiarloli Ilrsppoll 
i n  I l a r b u s A ,  8 l i e I > I ' 8  l > » >  l « » 8 « l < » i i  

ewxtietlit soius 

photographische» Ärkeitei». 

Gasthaus zu pachten 
oder auf Rechnung ge^en Kaution in einem 
Orte mit 80 Hausnummern, zwei Gehstunden 
Entfernung von Marburg. (583 

Anfrage im Comptoir d. Bl. -

A« miethen oder billig zu 
kaufen wird vo»» einem Pensionisten 
gesucht: Eine kleine ncugeb.mte Villa Mlt 
Garten, womöglich auch ein kleincs Stück an-
stoßenden Wald, — Brunnen mit sehr gutem 
Trinkwasler. schöne Lage und ungefähr e,ne 
Viertelstunde von Marburg enifernt. 

Man bittet um genaue Beschreibung und 
billigste Berechnung siir Kauf oder Mietiie unter 
A d r e s i e  0 .  x o s t s  r s s t a u t s  B a d  N e u  H a u s  
bei Cilli. (588 

<r.114,....Kiiri>tllkrl>orjliidI 

(5 Zitnmer, l Keller für 30 St., Hiutergebäude, 
Stall, Brultnen, 2 Gärten, l V- I- Acker) ist 
unter sehr gi^nstigen Bedingnissen zu verkaufen 
oder auf drei Jahre zu verpachten. (575 

Auskunft im Verlag d. Bl. 

I'kotogi-apkiZvk-ÄftiLtisekv Anstalt 
139) 6ss 

V. 
8eI»iIIef8lr«88e k»!!'. 22. 

auoli liei trüder von 8 big 4 IIIn'. 

MZIn 
findet sofort Ausnahme in der Weihwaarcn 
Handlung von hüvtl ^ Vomp. (S92 

Eine elegante ^t^fitzige 
Kalesche 

ist bei Nikolaus Weiß, Lackierermeister, zu ver 
kaufen. 

Zwei neue halligedeckte 
Freiachs'Wägen vertat,st Kartin. (5ö2 

Wohnungen. 

Im Hause Nr. I«2, Magdalenavorstadt, 
ist eine schöne freundliche Wohnung im I.Stock 
mit 2 Zimmern. Küche, Bodenantheil und Holz-
lage um den monatl. ZiuS mit V st. kr. 
fogleich zu beziehen. (537 

Dann eine Wohnunq mit sehr schöner Aus
sicht mit 1 Zimmer, Küche uud Holzlage um 
6 fl. 50 kr. per Monat, am 1. Juni zu beziehen. 

Anzufragen beim Eigcnthümer Anton Stra-
schill, Holzhättdler am Lendplatz. 
577) Gutgebrannte 

sowie alle übrigen Sorten Ziegel sind zu haben 
bei Alois Leonhard in bei 
Marburg. Dieselben werden auch billigst in 
das Haus gestellt. 

VV" ZT'Sstv -W» 
Ramduresr 

GeZÄ-Lotterie, 
genehmigt »nd duvch die Regierung. 

Die Huttpttnsser dctla>^i.'ik ev..' 

S0,O00 
. Ote. 

..?ttsa>nm''n ciillitUt ^ie Lotterie Ge
winne iln Sietrage von 
7 

welche in ? At>tl>eilun,ien unter Ä«« 
entschieden werden. 

Der kleinste <^)ewinn ist bedeu
tend grösser wie der Ankaufspreis 
eines Looses. 

Laut ofstc. Ziehun^sprogramm kostet 
1 öi'iginal l.oo8 ö.Vi.tl. A.kv 
L , K.7A 
K > » » —1^8 

Aegen Einsendung dcS AetrageS in Banknoten, 
Eoupons ic. tc., niich gegen Postanweisung 
oder ^egen Postnai^nahme v^rs ndet unter
zeichnete Firma die Ortginalloose rechtzeitig 
fiir die erste Ziehung nach allen Plätzen. AuS-
ftihrliche amtliche VerloosnngSplSne werden 
jedem Brilfe beigelegt und nach Ziehung die 
Ziehungsliste sofort zugesandt. — Ueber di« 
gewonnenen Melder knm sofort diSponirt werden. 
. Fiir die erste Zielmng werden Bestellungen bis 

30. M»jl «I. .r. 
entgegengenommen von dem Bankhause 

eo., 
von der 

Herzogl. Direktion angestellte 
IIaoi>tüoi»jteurv cl. Itr»un»i?^iv. u. Hamb. I^otteriv. 

J. HÄM'S 

WZsiSVN» 
zu haben bei 

Haliptplatz, Rathhaus. 
2—3 Caffeelöffelvoll von dieser Essenz in 

eine Tasse heißer Milch gegeben, erzeugen augen
blicklich das vorzüglichste Caffeegetränk. (555 

(ü?!) gtvinor 

Stelle^esueh. 
Ein im Schreib- und Rechnungsfache tüch

tiger Mann lvünfcht in einer Kanzlei oder auch 
als Magazineur, Aufseher u.dgl. baldigst unter
zukommen. (ö99 

Gefällige Anträge iibernimmt die Verkehrs-
agcntur von I. Kadlik in Marburg. 

Ein Zimmer 42! 

im 1. Stock, hübsch möblirt, mit separatem Ein
gang, sogleich zu vcrmiethen: Domplatz Nr. 6. 

von 
Weinstein, Hadern, Messing, Kupfer, Zin", 
Eisen, Blei, Kalb- und Schaffelle«, Roß-, Ochsen-
u. Schlveintjaaren, Schafwolle, allen Gattungen 
Rauhwaaren, Knochen, Klauen nebst allen an-
dklen LandeSproduktel». 

'VsrZZLs.'T^i.L vo« 
ungarischen Bettfedern, Flaumen und gespon
nenem Roßhaar zu den bilLiijsten Preisen. 

287 Marburg, Burgplatz. 

Verstorbene ilt Marburg. 
10. Mai: Hauser Karl, Nähteriusohu, 2 Monate, 

M e llingerstrape, Mngendarmkatarrt)! 15.: Apresch Joses, 
TischlermeisterSsol)», 16 Jahre, Ääriittterstraße, Batichsell-
entzündung; 18.: Weberrtsch Robert, Maler, 84 Jahre, 
BurtZgasse, Lttngeululicrkttlvsei 19.: Domning Johaun, 
Ktlpserschmiedmeister, 76 Jahre, Kärntnerstraße, Lungeii' 
l ä h m t t n g .  I m  ö f f e n t l .  K r a n k e n h a t l i t :  1 4 .  M a i '  Ä o p ö l ö  
J o s e s a .  I n w o h n e r , t t ,  4 ' . ^  I . ,  L u a g e u s a c h t ' ,  I L . :  P e i t o ,  
A g n e s ,  W l t t z e r i n ,  4 0  I . ,  A u s z e h r u n g ;  1 7 . - .  W i l h e l m  
Anna, SchneidergehilsenSgattin, 40 3., Auszehrung: 1v.: 
J a r z  A i i t o u ,  M a u r e r ,  4 0  I . ,  T y p h n » !  M a t t a u s c h  
Anna, Jntvohnerui, 6ö I., Wassersucht. 

Marburg,  19. Mai. (Wochen markt«pr e,se . )  
vieizen st. 11.30, «arn st. 7.20, Gerste fl. 0.—, ^afcr 
fl.4.10, Kuturutz s1. 6.20, Hlrse st.0.—, Heiden fl. ö.90, 
Crdüpfel ft. 4.10 pr.Hktltr. Fisolen IL, Linjen 80, Srt>lett 
28 tr. pr. Klgr. Hlrsevrem 12 kr. pr. Liter. Weizengrieß 
27, Mundmehl 24, Semmelmehl 20, Polentameht 12, 
Vtindschmalz ft. 1.20, Schweinschmalz i)0, Speck frzsch 70, 
gikäuchert 86 kr., Butter fl. 1.10 pr. Algr. <^ler 1 St. 
2 tr. tktttdfieisch 43, Aalt?sleisch 49, Schiveinstetsch jung 
50 kr. pr. Klgr. Milch sr. 12, abger. 10 kr. pr. Ltter. 
Holz, hart gejchmemmt st. 3.—, ungeschivemmt fl. 3.60. 
weich, geschwemmt st. 2.80, ungeschwemmt fl. 8.— pr. 
Ztbmt. vo^koi)iett hart fl. 0.90, weich ö0 kr. pr. Hktlt. 
Hen 3.40, Stroh, Lugcr it. 3.60. Streu 2.10 pr. 100 Klgr. 

Ich erlaltbe mir deni ?. 1'. Publiluni anzuzeigen, daß ich ei»l reichhaltiges Lager von 

IRvxrn» ii»«I 8«»nn«n««I»jpn»vn 

lU s taunend  b i l l i gen  P re i sen  ve rkau fe  u. M 

Baumwoll-Somienschirme . . .von SV kr. bis fl. 1.20 
Cloth-Sonnenschirme 
Seiden-Soniienschirme 
Herren-Sonnenschirme 
Alpacca-Regenschirme 
Zieneler-Negenschirme 
Seiden-Regenschirme . 

fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 
fl. 

1.— 
2.— 
1.30 
2.30 
2.60 
5.— 

// ,, 

2.— 
8.— 
7.— 
4.— 
4.30 

18.— 
Auch übernehlne ich alle Gattungen Regen- und Soilnelrschirme zum überziehe» und 

zur Reparatur. Bei allen von mir gekailften Sonneit- und Negeitschirmen besorge ich die 
Reparatur Ein Jahr gratis. — Gleichzeitig danke ich für das mir bisher geschenkte Vertrauen, 
bitte mir daüsell'e auch fernerl)in zu erhalten und zeichne hochachtungsvoll 

334) Marburg, Hcrrrngajst, Fetz'sches Hans. 


